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Vorbemerkung 

Der vorliegende Fach und Stufen übergreifende Bildungsplan für die Medienbildung gilt für 
die Grundschule sowie für die Sekundarstufe I und II im Land Bremen. Er bezieht sich auf 
die Beschlüsse der KMK vom 8. März 2012. 

Bereits vor dem Eintritt in die Schule machen Kinder vielfältige Medienerfahrungen, die ihr 
Weltbild prägend beeinflussen. Somit ist die Herausbildung von Medienkompetenz begin-
nend in der Grundschule über die gesamte Schulzeit Aufgabe aller Fächer. Sie muss kon-
tinuierlich an die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen und ihre Medienwelten ange-
passt sowie mit den medialen gesellschaftlichen Entwicklungen abgeglichen werden. 
Medienbildung in der Schule ist kein Unterrichtsfach und verfügt über keine entsprechend 
ausgeprägte fachdidaktische Tradition. Daher ist jedes Fach aufgefordert seine spezifi-
schen Beiträge zu dieser Aufgabe zu leisten. Dies geschieht in Abgleich mit den Bildungs-
plänen der Fächer und in Absprache der Lehrkräfte untereinander. Die getroffenen Ver-
einbarungen werden in den schulinternen Curricula festgeschrieben. 

Die Bremer Bildungspläne orientieren sich an Standards, in denen die erwarteten Lerner-
gebnisse als verbindliche Anforderungen formuliert sind. Die Anforderungen sind als Kom-
petenzen beschrieben, denen mediendidaktisch begründete Kompetenzbereiche zugeord-
net sind.  
Die Anforderungen werden am Ende der Jahrgangsstufe 2, 4, 6, 8, 10 und 12/13 be-
schrieben. Dabei beschränken sich die Festlegungen auf die wesentlichen Kenntnisse und 
Fähigkeiten und die damit verbundenen Inhalte und Themenbereiche, die für den weiteren 
Bildungsweg und in der Arbeitswelt unverzichtbar sind.  

Mit den Bildungsplänen werden so die Voraussetzungen geschaffen, ein klares An-
spruchsniveau an der Einzelschule und den Schulen im Lande Bremen zu sichern. 

Für Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf sind bei zieldiffe-
renter inklusiver Unterrichtung die entsprechenden curricularen Vorgaben heranzuziehen. 

Unabdingbare Voraussetzung für den schulischen Erfolg und die gesellschaftliche Integra-
tionsfähigkeit ist die Entwicklung von Sprachkompetenz. Ihre Förderung und Stärkung ist 
somit verbindliche Aufgabe aller Fächer. Insbesondere die digitalen Medien können bei 
gezieltem Einsatz im Unterricht einen wichtigen Beitrag zur Entwicklung von Leseinteresse 
und zur Förderung der Lese- und Schreibkompetenz leisten.  
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1. Aufgaben und Ziele  

Was ist Medienbildung? (Vgl. KMK 2012) 

Medienbildung in Schule - mit Schwerpunkt digitale Medien - versteht sich als kontinuierli-
cher, pädagogisch strukturierter und begleiteter Prozess, der Schülerinnen und Schüler 
befähigen soll, sich konstruktiv und kritisch mit der Medienwelt auseinanderzusetzen und 
Medien selbstbestimmt und kompetent zu nutzen.  

Medienbildung trägt bei zum Erwerb fachlicher wie überfachlicher Kompetenzen, die für 
die aktuelle Lebensgestaltung ebenso wie für die Bewältigung künftiger Herausforderun-
gen unverzichtbar sind. Im Unterricht werden die Voraussetzungen geschaffen, Schülerin-
nen und Schüler an den kommunikativen Möglichkeiten der globalisierten Gesellschaft 
teilhaben zu lassen. Es werden Handlungsmöglichkeiten angeboten, die den Schülerinnen 
und Schülern erweiterte Erfahrungen eröffnen und sie für öffentliche Diskurse befähigen.  

Medienbildung konzentriert sich auf die folgenden Dimensionen: 

 Lernen mit und durch Medien – medienbasiertes Lernen 

 gesellschaftliche und kulturelle Teilhabe und Mitgestaltung, 

 Identitäts- und Persönlichkeitsbildung, 

 Haltungen, Wertorientierungen und ästhetisches Urteilsvermögen, 

 Schutz vor negativen Wirkungen der Medien und des Mediengebrauchs. 

Ziel von Medienbildung: Entwicklung von Medienkompetenz 

Medienkompetenz bedeutet, sich in der stark von Medien durchdrungenen Lebens- und 
Arbeitswelt kompetent orientieren und verantwortungsbewusst handeln zu können. Das 
betrifft sowohl die vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten digitaler Medien als auch insgesamt 
den Umgang mit Informationen, Kommunikationsmöglichkeiten und die eigene Gestaltung 
medialer Produkte. Die kritische Distanz zu medialen Welten ist eine Grundvoraussetzung 
zur Teilhabe und Mitgestaltung der gegenwärtigen und zukünftigen Welt. Durch die Mög-
lichkeiten zur Teilhabe an und Selbstdarstellung in virtuellen Welten gewinnen der Schutz 
der Persönlichkeit und rechtliche Fragen an Bedeutung. 

Die selbstbestimmte Nutzung der Medienangebote und -möglichkeiten erfordert neben 
sicherer Bedienung von Hard- und Software eine reflektierte Wahrnehmung der Medien 
sowie Kenntnisse der „Mediensprache“, um Wirkungsabsichten zu erkennen. Diesen 
Lernprozess anzustoßen und die Schülerinnen und Schüler dabei zu unterstützen, ist Auf-
trag der schulischen Medienbildung.  

In mediengerechten Lernsituationen werden die Medienerfahrungen der Schülerinnen und 
Schüler altersgerecht aufgenommen. Sie ermöglichen sowohl individualisierte Arbeitsauf-
träge als auch gemeinsames und entdeckendes Lernen. Teamarbeit sowie projektorien-
tierte und fächerverbindende Unterrichtsarbeit können durch Produktionsprozesse ange-
regt werden. 
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Schulische Medienbildung bezieht sich auf die folgenden fünf medienpädagogischen 
Kompetenzbereiche:  

Kommunikation 

Information 

Visualisierung und Gestaltung 

Präsentation 

Analyse / Reflexion 

Kommunikation 

Die stetige Weiterentwicklung der Medien zieht differenzierte Kommunikationsformen nach 
sich, auf die Medienbildung in Schule flexibel reagieren muss. 

Ein Schwerpunkt medienpädagogischer Arbeit ist daher die Förderung und Qualifizierung 
zum adäquaten, privaten wie professionellen Kommunizieren über digitale Endgeräte. Je 
nach Anlass und Adressat werden verschiedene Formen der Vermittlung genutzt, die un-
terschiedliche Sprachcodes erfordern, um möglichst erfolgreich zu kommunizieren.  

Da Kommunikations- und Massenmedien zunehmend die öffentliche Meinungsbildung be-
einflussen, entscheiden sie in hohem Maße über Umfang und Art gesellschaftlicher Teil-
habe. Unterschiedliche Webanwendungen wie soziale Netze, Wikis, etc. befördern die 
transkulturelle Kommunikation; sie eröffnen vielfältige und schnelle Möglichkeiten der elek-
tronischen Selbstdarstellung, des Gedankenaustausches sowie der Berichterstattung. 
Schulische Medienbildung leistet in diesem Bereich einen wichtigen Beitrag zur angemes-
senen, verantwortlichen und zielführenden Nutzung und eröffnet so dem Individuum Mög-
lichkeiten zur politischen Mitwirkung und kulturellen Partizipation. 

Information („information literacy“) 

„Information literacy“ ist eine Schüsselqualifikation, um sich in der komplexen, digital ge-
prägten und oftmals anonymen Informations- und Medienwelt orientieren zu können. In-
formationen sind eine zentrale gesellschaftliche Ressource und Grundlage für Erwerb und 
Anwendung von Wissen. Die Lernenden wählen, prüfen, bewerten Informationsquellen 
und ihre spezifischen Merkmale und nutzen sie für ihre Zwecke.  

Dies umfasst alle zur Verfügung stehenden Quellen im gesamten Medienspektrum, vom 
Printmedium bis hin zu online verfügbaren Informationen. 

Visualisierung und Gestaltung  

Medien als Mittler von Kommunikation wirken durch ihr vielfältiges Potenzial, das An-
schaulichkeit, inhaltliche Attraktivität und formale Qualität ebenso einschließt wie die Mög-
lichkeit, eigene mediale Produkte kreativ zu gestalten. Sie wirken in hohem Maße als An-
trieb und Motivator für Lernen in der Schule.  

Voraussetzung für die Entstehung von Druck- oder Multimediaprodukten ist nicht nur die 
Vermittlung von Grundlagen analoger und digitalisierter Visualisierungs- und Gestaltungs-
techniken, sondern auch die Auseinandersetzung mit ihrem Kommunikationspotenzial, im 
Hinblick auf einen zielgerechten und wirkungsvollen Einsatz.  
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Einen Beitrag hierbei leistet die schulische Filmbildung. In der Begegnung mit dem Medi-
um Film, seiner Sprache und seiner Wirkung, wird die Sinneswahrnehmung geschult, die 
ästhetische Sensibilität gefördert, die Geschmacks- und Urteilsbildung unterstützt und die 
individuelle Ausdrucksfähigkeit erweitert. 

Im Bereich der computergestützten grafischen Darstellung von Daten - insbesondere in 
Mathematik und Naturwissenschaften - werden Möglichkeiten eröffnet, auch größere Da-
ten- und Informationsmengen in ihrer Gesamtheit anschaulich zu erfassen, zu analysieren 
und zu bewerten. Visualisierungen als Methode unterstützen die Aufnahme auch komple-
xer Informationen. 

Präsentation 

Ein durchgängiges Ziel methodischer Grundbildung in Schule ist die Darstellung von Er-
gebnissen gelungener Arbeiten oder Informationen sowie der Aufbau einer angemessenen 
Feedback-Kultur. 

Eigene Lern- und Arbeitsergebnisse selbstbewusst sowie sach- und adressatengerecht zu 
präsentieren, ist jedoch eine komplexe Leistung. Die hierzu notwendigen Kompetenzen - 
wie die Fähigkeiten zur Planung, Gestaltung, Durchführung (inkl. Zeitmanagement), Do-
kumentation und Auswertung einer Präsentation - erwerben die Lernenden beginnend in 
der Grundschule systematisch in einem gestuften Prozess und in sinnvoll aufeinander 
aufbauenden Teilschritten.  

Analyse / Reflexion 

Medien haben eine umfassende Bedeutung für die Berufs- und Arbeitswelt; sie spielen 
eine wesentliche Rolle bei der Gestaltung des individuellen und gesellschaftlichen Lebens. 

Medienkompetente Schülerinnen und Schüler entwickeln zunehmend differenzierte Maß-
stäbe und Bewertungskriterien für Nutzen und Wirkung von Medien. Sie kennen die Chan-
cen und Möglichkeiten der Mediennutzung, die Motive für ihren eigenen Mediengebrauch 
und reflektieren Wirkungen und Wirkungsweisen von Medien und medialen Manipulatio-
nen.  

Medienbildung soll Schülerinnen und Schüler befähigen, auf der Grundlage ihrer Kennt-
nisse, ihres Urteilsvermögens, ihrer moralischen Maßstäbe und ethischen Orientierungen 
potenziellen Entwicklungsbeeinträchtigungen und Gefährdungen - beispielsweise durch 
nicht altersgerechte, pornografische oder auch strafrechtlich relevante Medienangebote - 
angemessen und kompetent zu begegnen.  

Durch die hohe Verfügbarkeit von digitalen Medien und deren Interaktivität stehen die 
Schulen auch vor rechtlichen Herausforderungen: Vor allem auf den Gebieten Daten-
schutz, Jugendschutz und Persönlichkeitsrecht, Urheber- und Lizenzrecht müssen Schüle-
rinnen und Schüler sensibilisiert, informiert und unterstützt werden.  
 

                                                           
1
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2. Themen und Inhalte 

Die folgende Übersicht stellt exemplarisch Fachbezüge aus den Bildungsplänen sowie 
Themen und Inhalte zu den fünf medienpädagogischen Kompetenzbereichen dar.  

Sie sind nach Schulstufen gegliedert und bilden die Grundlage für die Schulen, hieraus 
einen verbindlichen kompetenz- und inhaltsorientierten Rahmen für die Jahrgangsstufen 
fachbezogen oder fächerverbindend in einem schulinternen Curriculum festzulegen und 
auszugestalten.  

Die konkrete Umsetzung in Form niveau- und abschlussbezogener Ausdifferenzierungen 
erfolgt in den Handreichungen zum Bildungsplan Medien, die sukzessive für die Fächer 
der unterschiedlichen Schulstufen erstellt werden. 
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Fachbezüge 
Kompetenz-
bereiche Grundschule Sekundarstufe I Sekundarstufe II 

Kunst Wirkungen von Farbe 
Franzö-
sisch 

Das Internet zur Informati-
onsbeschaffung und Kom-
munikation mit fremdspra-
chigen Partnern nutzen 

Deutsch Geschichten schreiben 

Englisch 
Kurze Ton- und Filmse-
quenzen verstehen 

Kunst 

Visuelle Kommunikation 
zwischen individuellen und 
gesellschaftlichen Interes-
sen 

Kommunika-
tion 

Alle Fächer 
Methodenkompetenz: 
Kommunikations- und 
Kooperationsmethoden 

Deutsch 

Unterschiede zwischen 
umgangssprachlichen 
und standardsprachli-
chen Ausdrucksweisen 
benennen 

Psycholo-
gie 

Einfachere Kommunikati-
onssituationen nach psy-
chologischen Kriterien be-
schreiben und bewerten 
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Fachbezüge 
Kompetenz-
bereiche 

Grundschule Sekundarstufe I Sekundarstufe II 

Deutsch 

Umgang mit Informatio-
nen 

 

Deutsch 
Medien verstehen und  
nutzen 

Soziologie 

Verschiedene Informati-
onsquellen wie Text, Gra-
fik, Statistik bearbeiten, 
prüfen und kritisch bewer-
ten 

Mathema-
tik / Sach-
unterricht 

Orientierung im Raum – 
GPS 

Naturwis-
senschaf-
ten / Ma-
thematik / 
Gesell-
schaft und 
Politik 

Diagramme erstellen 
und bewerten 

Alle Fächer
Verfahren des Zitierens 
und der Quellenangabe 
einsetzen 

Englisch 

sprachlich einfache und 
bildgestützte Hörtexte 
oder Filmsequenzen mit 
vertrautem Wortschatz 
verstehen und auch 
Detailinformationen 
entnehmen 

Englisch 
Diskontinuierlichen Tex-
ten gezielt Informationen 
entnehmen 

Englisch 

Orientierungswissen zu 
anglofonen Ländern, das 
die Einordnung 

von Fakten und Meinungen 
gestattet 

Information 

Kunst 

Malerei: Kennen lernen 
von Malerinnen und Ma-
lern verschiedener Epo-
chen 

Biologie 

Informationen z. B. über 
Krankheiten beschaffen 
und verarbeiten, Inter-
netrecherche 

Deutsch 

Weitere Informationsquel-
len zum vertieften Ver-
ständnis von Sachverhal-
ten, Texten und Medien 
sachgerecht und prüfend 
nutzen 

 
 



Bildungsplan Medienbildung 11 

Fachbezüge Kompetenz-
bereiche Grundschule Sekundarstufe I Sekundarstufe II 

Deutsch 
Literatur zusammenstel-
len: Ein Märchenbuch 
schreiben 

Deutsch 

Verbale und nonverbale 
Gestaltungsmöglichkei-
ten einsetzen und ihre; 
Wirkung beschreiben 

Soziologie 
Statistiken erstellen, aus-
werten und interpretieren 

Mathe 

Zusammenhänge und 
Messergebnisse in un-
terschiedlicher Form 
darstellen, z. B. Tabel-
len, Zahlenstrahl, … 

Physik 
Zerfallsgesetz grafisch 
darstellen und daran 
Halbwertszeit erklären 

Musik  Mediales Musizieren 

Visualisie-
rung und  
Gestaltung 

Kunst 
Schrift und  
Druckgrafik 

Kunst 
Proportionen des 
menschlichen Körpers 

Kunst 
Bildschirmlayout / compu-
tergestützte Bildbearbei-
tung 

Deutsch;  

Sachunter-
richt 

Informationen weiterge-
ben und veröffentlichen 

Gesell-
schaft und 
Politik 

Arbeitsergebnisse, Refe-
rate auch unter Verwen-
dung elektronischer Me-
dien präsentieren 

Soziologie  

Untersuchungsergebnisse 
in unterschiedlichen For-
men und in unterschiedli-
chen Zusammenhängen, 
auch in der Öffentlichkeit, 
präsentieren 

Musik 

Musik mit Instrumenten - 
Computer als Instrument
Musik zu Bildern und 
Geschichten entwickeln 

Physik Simulationsprogramme Physik 

Physikalische Zusammen-
hänge sachgerecht und 
adressatengerecht kom-
munizieren 

Präsentation 

Deutsch Berufe früher und heute Deutsch 
Texte mit Hilfe neuer 
Medien verfassen 

Franzö-
sisch 

Bei der Präsentation von 
Gruppenarbeiten ange-
messene Formen für die 
Realisierung des Vorha-
bens entwickeln und im 
Anschluss auswerten 
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Fachbezüge Kompetenz-
bereiche Grundschule Sekundarstufe I Sekundarstufe II 

  Mathe 

Kritische Analyse von 
grafischen Darstellungen 
und Erkennen von Mani-
pulationen 

Sport 

Wechselbeziehungen zwi-
schen Wirtschaft, Politik 
und Sport sowie deren 
mediale Darstellung 

Gesell-
schaft und 
Politik 

Veränderungsprozesse 
in Wissenschaft, Technik 
und Menschenbild 

Geschichte 

Herausforderungen der 
Moderne - Gegenwartspro-
bleme in historischer Pers-
pektive 

Analyse /  

Reflexion 
Sachunter-
richt 

Lernfeld: Kinder leben 
mit Kultur und Medien 

Deutsch 
Informations- und Unter-
haltungsfunktion von 
Medien unterscheiden 

Kunst 

Mensch und Medium: Wirk-
lichkeit - Abbild und Insze-
nierung 

Funktionen und Wirkungs-
weisen von Kunst und Me-
dien 
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3. Standards  

In den Standards werden die Kompetenzen beschrieben, die Schülerinnen und Schüler 
am Ende der Jahrgangsstufen 2, 4, 6, 8, 10, 12/13 erworben haben sollen. Die Kompe-
tenzen gliedern sich nach den Bereichen von Medienbildung und legen die Kernanfor-
derungen fest, die im entsprechenden Fachunterricht, fächerübergreifend oder in Pro-
jekten realisiert werden. 

Der Unterricht ist nicht auf ihren Erwerb beschränkt, er soll es den Schülerinnen und 
Schülern ermöglichen, darüber hinaus gehende Kompetenzen zu erwerben und weiter 
zu entwickeln.  
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3.1 Anforderungen in der Primarstufe 

Die Schülerinnen und Schüler … 

 Jg. 2 Jg. 4 

K
o

m
m

u
n

ik
at

io
n

 
 

 unterscheiden und vergleichen 
einfache Möglichkeiten der analo-
gen und digitalen Kommunikation 
(Telefonat, SMS, E-Mail; PC; 
Druck). 

 

 benennen einfache Regeln der Kommu-
nikation im Internet (z. B. für E-Mail und 
Chat), 

 nutzen geeignete Kommunikationsmög-
lichkeiten für den Austausch von Bot-
schaften und Informationen (s. dazu „in-
ternet abc“, S.69 ). 

 

In
fo

rm
at

io
n

 
 

 entnehmen z. B. mithilfe von 
(Online-) Lexika oder einer Kinder-
suchmaschine aufgabenbezogen 
einfache Informationen. 

 

 finden sich auf altersgerechten Internet-
seiten zurecht, 

 treffen eine für ihre Zwecke geeignete 
Auswahl aus vorgegebenen Informati-
onsquellen und bearbeiten sie, 

 untersuchen Informationsquellen an-
hand einfacher Kriterien (z. B. Art der 
Darstellung, Verständlichkeit, Umfang, 
Text- und Bildanteil). 

 

V
is

u
al

is
ie

ru
n

g
 u

n
d

 
G

es
ta

lt
u

n
g

 

 stellen sich oder einfache Sach-
verhalte mit Texten und Bildern dar 
(z. B. Steckbrief),  

 gestalten kleine Medienprodukte 
(Bildgeschichte, Plakat, Kalender 
u. a.) mit Hilfestellung. 

 

 bereiten eigene Lernergebnisse alters-
gerecht medial auf,  

 gestalten kleine Medienprodukte (Bild-
geschichte, Plakat, Hörszene), 

 nutzen die Wirkung von Farben, Geräu-
schen, Tönen, Bewegung usw. 

 

P
rä

se
n

ta
ti

-
o

n
 

 veranschaulichen einen vertrauten 
Sachverhalt und geben Rückmel-
dungen 

 

 präsentieren eigene Lernergebnisse, 

 geben einfache kriterienorientierte Rück-
meldungen zu Präsentationen. 

A
n

al
ys

e 
/ 

R
ef

le
xi

o
n

 

 erläutern Wünsche und Bedürfnis-
se bezogen auf den eigenen Me-
diengebrauch. 

 unterscheiden positive und negati-
ve Seiten der eigenen Mediennut-
zung (Spaß,  Ärger, Angst usw.) 

 berichten über eigene Mediener-
fahrungen anhand von Beispielen 
und vergleichen sie mit anderen. 

 

 kennen grundlegende Schutzmöglich-
keiten insbesondere für die eigene Per-
son, 

 berichten über eigene Medienerfahrun-
gen anhand von Beispielen und benen-
nen kritische Problembereiche der Inter-
netnutzung. 
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3.2 Anforderungen in der Sekundarstufe I 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 Jg 6 8 10 

K
o

m
m

u
n

ik
at

io
n

 
 

 kennen und wählen 
geeignete Kommunika-
tionsformen für den 
Austausch von Doku-
menten und Informatio-
nen, 

 benennen einfache Re-
geln der Kommunikation 
und des Datenschutzes 
im Internet (z. B. in so-
zialen Netzwerken, im 
E-Mail- und Chatver-
kehr). 

 

 treffen eine begründete 
Auswahl zwischen ge-
eigneten Kommunikati-
onsmöglichkeiten, 

 wenden medienspezifi-
sche Kommunikations-
stile an. 

 

 nutzen internetbasier-
te Kommunikations-
formen verantwor-
tungsbewusst und 
zielgerichtet ein, 

 nutzen spezifische 
Verarbeitungs- und 
Rezeptionswege so-
wie Möglichkeiten  der 
Interaktion. 

 

In
fo

rm
at

io
n

 
 

 wählen aus digitalen 
Nachschlagewerken 
und Webseiten Informa-
tionen aus, bearbeiten 
diese im Rahmen schu-
lischer Aufgaben und 
Projekte und stellen sie 
mithilfe von einfachen 
Textverarbeitungspro-
grammen dar. 

 

 wenden Grundregeln 
und Suchstrategien der 
Internetrecherche an, 

 kennen Grundregeln 
des Urheberrechts und 
wenden Zitierregeln an. 

 

 Kennen den Ge-
brauchswert unter-
schiedlicher Informa-
tionsangebote,  

 nutzen Quellen ziel-
gerichtet und wenden 
elementare Kriterien 
der Beurteilung an. 

 

V
is

u
al

is
ie

ru
n

g
 u

n
d

 
G

es
ta

lt
u

n
g

 
 

 unterscheiden mediale 
Gestaltungsmöglichkei-
ten und benennen ein-
fache Wirkungselemen-
te in Bild- und Hörpro-
dukten,  

 erstellen Karten und 
Diagramme,  

 stellen Zeitverläufe gra-
fisch dar. 

 

 wählen für eigene Pro-
dukte passende Visua-
lisierungsmöglichkeiten 
aus. 

 

 bewerten die Wirkung 
von eigenen und 
fremden Medienpro-
duktionen nach 
grundlegenden Ge-
staltungskriterien. 

 

P
rä

se
n

ta
ti

o
n

 

 bereiten Sachverhalte 
für ihre Präsentationen 
multimedial auf, 

 geben gezielte Rück-
meldungen zu Gestik, 
Mimik, Sprechweise, 
Inhalten und Visualisie-
rung nach Präsentatio-
nen. 

 wenden Merkmale einer 
gelungenen Präsentati-
on an, 

 nutzen grundlegende 
Feedbacktechniken. 

 

 gestalten eine Prä-
sentation sach-, ziel- 
und adressatenorien-
tiert und planen inten-
dierte Wirkungen be-
wusst ein, 

 treten situationsge-
recht auf, 

 setzen Feedback-
techniken bewusst 
ein. 
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A
n

al
ys

e 
/ 

R
ef

le
xi

o
n

 
 gehen bewusst mit per-

sönlichen Daten im In-
ternet um und beachten 
Regeln für eine faire 
Kommunikation im 
Netz. 

 reflektieren den eigenen 
und fremden Umgang 
mit Medien und bewe-
gen sich verantwor-
tungsbewusst in virtuel-
len Räumen, 

 nutzen digitale Lern-
werkzeuge wie e-
Portfolio zur Dokumen-
tation von Lernergeb-
nissen und zur Selbst-
reflexion. 

 reflektieren persönli-
che und gesellschaft-
liche Chancen und 
Risiken sowie die 
wichtigsten Schutz-
maßnahmen und 
rechtlichen Grundla-
gen (Datenschutz, 
Urheberrecht, Persön-
lichkeitsrecht) im Um-
gang mit Medien und 
medialen Angeboten 
(analysieren), 

 nutzen ein e-Portfolio 
zur systematischen 
Dokumentation indivi-
dueller Kompetenzen, 
z. B. für Bewerbun-
gen. 

 

 

 
Jg 6 8 10 
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3.3 Anforderungen in der Sekundarstufe II 

Die Schülerinnen und Schüler … 

K
o

m
m

u
n

ik
at

io
n

 
 

 kennen verschiedene Medien sowie Technologien zur Bearbeitung gemeinsamer 
Projekte,  

 kennen die Wirkung von Kommunikationsstilen und beachten die Netiquette zur 
Kommunikation im Netz, 

 planen im Team den Einsatz von verschiedenen IuK-Technologien für ein Koope-
rationsprojekt und werten ihn aus, 

 

In
fo

rm
at

io
n

 
 

 können verschiedene effiziente Suchstrategien zur Recherche im Internet u. a. 
elektronischen Informationsquellen einsetzen und den gegenseitigen Einfluss von 
Medien und Informationen erkennen, 

 wenden Kriterien zur Bewertung von Quellen und Auswahl von relevanten Infor-
mationen unter Berücksichtigung des Urheberrechts an,  

 recherchieren und strukturieren unterschiedliche Daten und Informationen in 
komplexen Zusammenhängen, verarbeiten sie anwendungsbezogen und stellen 
sie angemessen dar,  

 reflektieren die Auswirkungen von Geschwindigkeit, Ausbreitung und Wirkung von 
Informationen. 

 

V
is

u
al

is
ie

ru
n

g
 

u
n

d
 

G
es

ta
lt

u
n

g
 

 kennen neben verschiedenen Gestaltungsmöglichkeiten auch adäquate Periphe-
riegeräte und deren Nutzungsmöglichkeiten, 

 gestalten Medienprojekte im Team für bestimmte Zielgruppen: produzieren Filme, 
Radiosendungen o.ä. und wenden künstlerisch orientierte Strategien an. 

 

P
rä

se
n

ta
ti

o
n

 

 gestalten Präsentationen so, dass sie zum Mitdenken anregen und zur Diskussion 
auffordern, 

 gliedern, strukturieren und bewerten ziel- und adressatengerecht vorwissenschaft-
liche Arbeiten unter Beachtung von urheberrechtlichen Aspekten und Gestal-
tungsprinzipien, 

 begründen eigene Rückmeldung und setzen sich mit den Rückmeldungen ande-
rer im Rahmen ihrer Feedbackkultur auseinander. 

 

A
n

al
ys

e 
/ 

R
ef

le
xi

o
n

 

 analysieren die Auswirkungen gesellschaftlicher Unterschiede hinsichtlich des 
Zugangs zu Informationen und Technologien, 

 vergleichen und analysieren Wirkungsweisen unterschiedlicher Medien, 

 erörtern Medien als Wirtschaftsfaktor, 

 kommentieren die historische Entwicklung von Medien und vergleichen diese mit 
der gegenwärtigen medialen Welt, 

 untersuchen den Zusammenhang zwischen Inhalt, Adressat und Intention mit den 
eingesetzten Gestaltungsmitteln, 

 bewerten eigene Nutzungsmuster im Umgang mit virtuellen Communities und 
treffen entsprechende Vorkehrungen zum individuellen Schutz, 

 setzen sich mit einem e-portfolio zur systematischen Dokumentation individueller 
Kompetenzen auseinander. 



 

 


